oplata pocziowa uiszezena geiöwka. Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tagesgekiutg. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka. beilage „Die Welt am Sonntag“ 81. 5.50), mit portofreier Zuſtelung 8l. 4.50, (mit illuſtr. 
towiee, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Mlllime⸗ 
teinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreifes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte- | terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile Groſchen. 
bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung 81. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags-“ (Bei Wiederholung Rabatt). 


‚ Jänner 1930. Tr. 25. 


| montag, den 27 


ine jonintionelle Anflage. 


Der Direktor der „Agencja Wichodnia” Szczepanik in 
Anklagezuſtand . 


waren und oft Staatsgeheimniſſe beinhalteten. Der Unter⸗ 


Die Flottenkonferenz. 


Die Frage der politiſchen 
Vereinbarungen. 


London, 27. Januar. Ueber die Flottenkonferenz ver⸗ 
öffentlichen die Blätter in Ermängelung poſitiver Nachrich⸗ 
ten wieder in der Haaptioche Gerüchte und Mutmaßungen. \ 
So meldet der Marinekorreſpondent der „Morning Poſt“, Die Unterfuhung in der F f Ur iti . 
in ER ER en we 5 et 11 N ing Frage der ſeinerzei igen Ab⸗ ü 
3 he ala e e e eee > e ein dem Schloſſe in War- ſuchungsrichter hat nach der Einvernahme des Direktor 
nere Schifftypen nach rechtzeitiger Ankündigung gestattet. ſchau un er © hloſſe a Spala, wegen welcher ein gewiſſer Szezepanik deſſen Verhaftung angeordnet, er wurde aber 

„Times zufolge, hat Stimſon geſtern nachmittag in 80 2 fel 2 eh bereits berichtet een wor⸗ dann gegen Erlag einer Kaution von 5000 Zloty auf freiem 
Chequers eine Unterredung mit Macdonald gehabt, der . a 5 > e ee er ue Tube gelaffen. Direktor Szezepanik wird auf Grund des 8 1 
Abends nach London zurückkehrte. 5 ſehr nere ) 2 Am Samstag wurde noch ein- Teil 1 des Geſetzes vom 16. Februar 1928, der von Spiona⸗ 

„Times“ zufolge, herrſcht in britiſchen Kreiſen einiger mal der mr 15 der Algencja Wicodnia Szezepani RE ge und anderen Vergehen gegen den Staat handelt, ange⸗ 
Aerger über Meldungen betreffend Meinungsverf chiedenhei⸗ 5 dei 15 55 verhaftete Seinfeld gearbeitet klagt. Dieſe Entſcheidung des Untevſuchungsrichters hat in 
ten unter den Delegierten, die in den letzten Tagen verdffent⸗ und 3 ee gedruckt hatte. Dieſe gehei- Warſchau, insbeſondere in Journaliſtenkreiſen große Senſa⸗ 
licht wurden. So wurden Gerüchte verbreitet, die franzöſiſche 9 nr 455 bare Er ne ee deren Herkunft nion hervorgerufen. 

Delegation verſuche die ganzen Grundlagen der Konferenz unklar war und die für das Intereſſe des Staates ſchädlich 
zu ändern. Die Dominiendelegierten ſeien verſtimmt über 
Mangel an vorherigen Beratungen uſw. In amtlichen Krei⸗ 


ſen wird erklärt, daß alle dieſe Gerüchte unbegründet ſeien. 2 a 
Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Times“ meldet: 
Vermutlich aus Beſorgnis vor der Haltung des Senates he⸗ 
den amtliche Stellen hervor, daß die Vereinigten Staaten N 6 


nichts mit irgendwelchen Erörterungen über eventuelle poli⸗ 

Ai. bu. 2. e eii en er: 40 London, 27. Januar. Der franzöſiſche Arbeitsminiſter am 5. Februar in Paris das im Schlußprotokoll der Haager 
ſchen den in ke een Mächten ne nicht . a eingetroffen um ſich mit Tardieu und Konferenz vorgeſehene Redaktionskomitee für die endgültige 
genommen zu werden, da durch eine ſolche Vereinbarung jand über die Bedingungen zu verſtändigen, unter denen Regelung der Oſtreparationen ſeine Arbeit aufnehmen werde. 
der bindende Charakter des Kellogg⸗Paktes angezweifelt wer- 

den würde. Dagegen wird die Möglichkeit dem Kellogg⸗Pakt ———— TE 
eine Ergänzung zu geben, die für den Fall einer ee 


des Friedens gemeinſame Beratungen der Mächte einſchließ⸗ 2 
lich der Vereinigten Staaten vorſehen würden, ernſtlich I | l 1 
wenn auch ſehr behutſam geprüft. ö 
Der „Times“ ⸗Korreſpondent in Tokio meldet: Der Ton 0 — 


der japaniſchen Preſſe beſtätigt den Eindruck, daß Japans Paris, 27. 8 BR Be x 5 x 8 RE 

Hauptwunſch eine Verminderung der Zahl der den Bereinig- ſeit S 0 ih ae Ein franzöſiſches Poſtflugzeug wird gefangen des Inhaltes, daß das Flugzeug infolge eines hef 

ten Staaten zugebilligten 10.000 Tonnenkreuzer iſt. Ein 7 Si En: 8 rs n ea Poſtflugzeug, daß zwi tigen SEIEN wahrscheinlich notlanden müſſe. Ein Flug. 

Aufſag des Blattes „Oſata Acht” beſagt, 70 Prozent an ſchen Franzöſiſch Marokko und Frankreich werkehrte wurde zeuggeſchwader iſt aufgeſtiegen, um das vermißte Flugzeug 
5 zuletzt in der Nähe der nordweſt⸗afrikaniſchen Küſte geſehen. zu ſuchen. 


Kreuzern ſei die für Japans Verteidigung notwendige Min⸗ In \ 9 } 
deſtſtärte. Doch könne Japan die 70 Prozent nicht olgeptie | Muth zuvor wunde noch ein Funpſpruch des Flugzeuges mu“ 


ren, wenn es dadurch zu Neubauten gezwungen — . rr 


Wenn eine Verminderung unerreichbar ſei, ſollte Japan ſich 8 N 
von der Konſerenz zurückziehen. Wenn aber die Vereinigten Audienzen beim Minifterpräfidenten. Poor Saragoſſa auf die von Primo de Rivera geſtellte Um- 


— m m ͤ ä—ü nn 


—— — nt — 


— — 


— 


Staaten und Großbritannien Zugeſtändniſſe machten, werde Miniſterpräſident Bartel fi frage bereits bekannt jei. Dieſe Antwort laute, daß die Gar⸗ 

Japan ſeine Anſprüche gegen politiſchen Zusicherungen 197 gewefenen Vinifter für ſozialg Fuer 3a bie h = zukür 1 e er 

treffend die Sicherheit herabſetzen. und Herrn Tocplitz in der Angelegenheit der Ausſtel⸗ N daß di 3 gehorchen werde unter der Bedin⸗ 
lung „Vorbildliche Wohnungen“, dann den griechiſchen Ge⸗ 8 1g, dieſe Regierungen die Unterſtützung der Krone 

Sturmprognofe ſandten bei der polniſchen Regierung, Lagoudakis, und ſäßen. " 
wi London, 27. Januar. Zur Flottenkonferenz 8 er um 13 Uhr den Außenminiſter Zaleski. Ten 1 
r engliihen Regierung naheſtehende Blatt der engliſchen . 
Arbeiterpartei, daß während 2 . Sonntags die De⸗ Zollfried | ne an den 
legationen wenig in Tätigkeit getreten ſeien. Lediglich der friedenskonferenz er bund. 


Moskau, 27. Januar. Die Sowjetregierung wird nicht La / Inbmorikleguantn uR 
an der für den 17. Februar in Genf anberaumten Konfe⸗ den Völkerbund hat das bolivianiſche auswärtige Amt Para⸗ 
155 zur Ausarbeitung einer Zollfriedenskonvention teilneh- 455 N gemacht hg: bekannten Zwiſchenfal 

5 n der bolivianij -paraguayniſchen Grenze, wonach eine bo⸗ 

92 A . von pere N e an⸗ 

5 5 gegriffen worden ſei. In dem Telegramm des Außenmini⸗ 

ER Die Diktatur in Spanien. ln heißt es, daß Bolivien trotz des Angriffes 18 para« 
ee bir Merl guayniſcher Truppen nur diejenigen militärſchen Maßnahmen 

8 ergriffen habe, die zur Behauptang der für ſeine Sicherheit 


Leiter der amerikaniſchen Abteilung des engliſchen 0 
miniſteriums und der Leiter der Völkerbundsabteilung des 
franzöſiſchen Außenminiſteriums hätten ihre == 


fortgeſetzt. Das engliſche Blatt iſt der Anſicht, daß mit einer 
Vollſitzung der Konferenz für Mittwoch gerechnet werden 
könne, wenn es gelinge, heute die Aufſtellung einer Tages: 
ordnung zuſtande zu bringen. 
8 Der diplomatiſche Mitarbeiter eines großen engliſchen 
Blattes glaubt, daß die für heute vorgeſehene Sitzung der Madrid, 27. J In ei i reſſe ü i i 
; 5 Re „27. Januar. In einem der Preſſe übermittelten N : x 
a ee, auf der Flottenkonferenz ſehr ftimife | Communique erklärt 3 primo ee er wünſ en 
rlaufen werde. von den Führern der einzelnen Tru ile der 5 
5 3 ppenteile der Wehrmacht 
3 15 58 5 ob das Regime der Diktatur noch immer auf das Die e Sozialiften gegen den 
Konferenz des Marfchalls Pilfu dski. tuen und die Unterſtützung der Armee und des Volkes ntritt in die Regierung. 
en S er e rechnen könne. Falls dies verneint werde, würden Primo de Paris, 27. Januar. Der ſozialiſtiſche Parteitag hat ſich 
rſchau, 26. Januar. Geſtern, um 13.50 Uhr, erſchien Rivera und die übrigen Mitglieder des Kabinetts ſofort den! | für die Priorität der Entſchließang der Mehrheit (Lebas) 


Marſchall Pilſudski im Minif äſidium beim Mi- König ii isi ER f 

5 ſterratspräſtdium beim Mi- | König ihre Demiſſion einreichen j betreffend die Frage der Negierungsbi 5 } 

2.4 l g 1 9 . egierungsbild t 550 Man⸗ 

5 Bartel und hatte mit demſelben eine Eine Antwort. daten Mehrheit 8 Diele Entſchließung lautet er 
gere Konferenz. Paris, 27. Januar. „Journal“ berichtet aus Madrid,] gen die Beteiligung. 1214 


—ͥͤä(—— daß die Antwort des Generalkapitäns des Militärbezirkes 


handelt. 
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Überfälle von Rommuniften in f 
Deutſchland . 6 

Nauen, 27. Januar. Anläßlich einer vom Stahlhelm 
veranſtalteten Oſtmarkenkundgebung wurden einzelgehende 
Stahlhelmer von Kommuniſten überfallen und ſchwer miß⸗ 


Berlin, 27. Januar. Geſtern wurden bei Köpenick von 


etwa 40 Kommuniſten zahlreiche Kraftwagen angehalten, mit 
Steinen beworfen und zum Teil erheblich beſchädigt. Das 


Ueberfallkommando nahm neun Kommuniſten feſt. 
Koblenz, 27. Januar. In Nieder⸗Mending wurde ein 


Polizeihauptwachtmeiſter beim Kampf mit Wilddieben er⸗ 


einem Motorradfahrer plötzlich ein Huhn in das Nad. Die 
Maſchine geriet ins Schleudern und rafte gegen einen Baum 


Vorbereitungen des polniſchen Sportes 


ſchoſſen. Mehrere verdächtige Perſonen ſind verhaftet wor⸗ 


den. 


Mord auf der Elbebrücke. 
Berlin, 27. Januar. Auf der Württemberger Elbbrücke 
unternahm geſtern der verheiratet Zimmermann Eichelbaum 
an ſeiner Geliebten einen Movdverfud und warf fie dann 
in die Elbe. Das Mädchen konnte noch nicht wieder aufge⸗ 
fiſcht werden. Eichelbaum wurde verhaftet. 


Streik auf franzöſiſchen Paſſagier⸗ 
N dampfern. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Nr. 25 


Maumnfunde in Küllowz. 


Im November v. J. wurde bei den Kanaliſationsarbei⸗ 
ten auf der Buglawieſe in Kattowitz, in der Entfernung von 
etwa 100 Meter ſüdlicher Richtung von dem Teiche, in einer 
Tiefe von 5 Metern ein 70 Zentimeter langer und 35 bis 40 
Zentimeter ſtarker Knochen gefunden. Die Leitung der Kana⸗ 
liſationsarbeiten übergab den ausgegrabenen Knochen dem 
Magiſtrat, welcher ſeinerſeits den Verwalter des ſchleſiſchen 
Muſeums und Abteilungsvorſtand für Naturwiſſenſchaften, 


H. Ryſiewicz, verſtändigte. H. Ryſiewiez erkannte, daß 


der Knochen von einem Mamutſkelet ſtamme. Um jeden 
Zweifel zu eliminieren, wurde das Fundſtück zur Unterſu⸗ 
chung an das archäologiſche Inſtitut in Lemberg geſandt. 


Am Sonnabend iſt der geheimnisvolle Knochen aus Lem⸗ 


berg zurückgeſandt worden. Das archäologiſche Inſtitut hat 


die Angaben des Herrn Ryſiewicz beſtätigt, und feſtgeſtellt, 


daß es ſich um den Schulterblattknochen eines Mamut, aus 
vorſintflutiger Zeit handelt. 

Das Alter des Knochens wird ſchätzungsweiſe mit 30 
bis 50 000 Jahren angenommen. 

In Verbindung mit dem ſenſationellen Fund hat ſich 
das ſchleſiſche Muſeum an den Magiſtrat mit dem Erſuchen 
gewendet, weitere Ausgrabungen vornehmen zu dürfen. Für 
dieſen Zweck hat der Magiſtrat einen Betrag von 1000 Zloty 
bewilligt. Mit den Ausgrabungen wird in den nächſten Ta⸗ 
gen unter fachmänniſcher Leitung des H. Ryſiewicz begon⸗ 
nen werden. 


Sportnachrichten 


Die ſchleſiſche Liga durchgefallen. 
Samstag und Sonntag fand in Kattowitz die General⸗ 


Paris, 27. Januar. Zwei franzöſiſche Ueberſeedampfer perſammlung des Schleſiſchen Kreisverbandes jtatt, die in 
konnten geſtern in Le Havve nicht auslaufen, weil die Beſat⸗]Anweſenheit von 100 Delegierten einen äußerſt ſtürmiſchen 


zungen, die beſſere Verpflegung und Entlohnung verlangen. 


Verlauf nahm. Das Projekt der „Schleſiſchen Liga“ fiel durch. 


9 8 i | 
in den Streik getreten find. Der Vorſtand verblieb in der alten Zuſammenſetzung bis 


Schwerer Autounfall. 
RR Zwei Perſonen verbrannt. 
Paris, 27. Januar. In der Nähe von Paris ereignete 


auf den Straf- und Meldeausſchuß in welchen an Stelle 
Labands Synowiec gewählt wurde. Ausführlicher Bericht 
folgt. 


ſich geſtern ein ſchweres Autounglück. Drei Automobile fuh⸗ Rücktritt des Dicepräfidenten der Liga. 


ren ineinander, Ein Wagen geriet in Brand. Dabei ver⸗ 


brannten zwei Inſaſſen bei lebendigem Leibe, zwei weitere 


wurden ſchwer verletzt. 


. Ein Huhn verurſacht ein Motorrad⸗ 
58585 i unglück. 


Berlin, 27. Januar. Bei Nordhorn an der Ems flog 
Dabei wurde der Beifahrer getötet. 


Bankeinbruch 


New Vork, 27. Januar. In Matawan 
drangen am Sonnabend abend fünf bewaffnete Männer in 
ein Bankgebäude ein, raubten 20 000 Doüar und entkamen 
in einem Auto. 


| Großfeuer 
Mähriſch⸗Oſtrau, 27. Januar. Vier Gebäude der chemi⸗ 
ſchen Fabrik in Hruſchau wurden durch einen Brand ver⸗ 
nichtet. 5 


Der Betrieb erleidet keine größere Beeinträchtigung. Der 


Schaden beläuft ſich auf mehrere Millonen Kronen, iſt aber 
durch Verſicherung gedeckt. 
Die Urſache des Großfeuers konnte nicht feſtgeſtellt wer⸗ 


Funkenflug entſtanbene Kohlenſtaubexploſion als unmittel⸗ 


bare Urſache des Brandes. 


(New Jerſey)] der Verbände 


Der neugewählte Vicepräſident der polniſchen Liga Herr 
Red. Laskownicki hat ſeine Wahl wegen Arbeitsüberhäufung 
abgelehnt und gibt gleichzeitig ſeinen unwiderruflichen Ent⸗ 
ſchluß, ſich ganz von der ſportlichen Tätigkeit zurückzuziehen, 
bekannt. 

Der Vorſtand der Liga wird in der nächſten Sitzung 
die Kooptierung eines anderen Kandidaten für die Stelle des 
Vicepräſidenten vornehmen. 


für Cos Angeles. 


N Fußballſtädtekampf Warſchau — Leipzig. Die Verhand⸗ 
lungen des Konſulates in Leipzig waren von Erfolg beglei⸗ 
tet. Der Nordweſt⸗Bezirk Sachſens hat eine diesbezügliche 
Propoſition angenommen und günſtige finanzielle Bedin⸗ 
gungen geſtellt. Projektiert ſind zwei Begegnungen mit Leip⸗ 
zig und Dresden am erſten oder zweiten Sonntag im April 
oder Mai l. J. 

Wie das Konſulat dazu bemerkt, würden dieſe Spiele 
große Propagandawirkung haben, da die betreffenden Städ⸗ 
temannſchaften ſtarke Kampfformationen bilden. Leipzig hat 
z. B. Chile 3:2 und Paris 6:3 geſchlagen. 

Die Reiſe des polniſchen Meiſters Warta zur Ein⸗ 
tracht (Frankfurt) ijt auf beſtem Wege. Warta würde in Süd⸗ 
deutſchland noch mehrere Spiele austragen können. 

Wisla ſoll ebenfalls nach Süddeutſchland fahren. Das 
Konſulat verhandelt mit 1. F. C. Nürnberg, Wormatia 
(Worms), Bayern (München) und den Stuttgarter Kickers. 
Als Termin kommt der Herbſt l. J. in Betracht. 

In Verhandlungen ſind ferner Städteſpiele zwiſchen Kra⸗ 
kau, Lemberg und Poſen gegen Berlin, Frankfurt und Mün⸗ 
chen. Das Konſulat bemüht ſich um die Ausreiſe der Era: 
covia nach Süddeutſchland. Die Verhandlungen find eben- 
falls auf dem beſten Wege. 

Die Boxer Leipzigs beabſichtigen ebenfalls Warſchau 
und Lodz zu beſuchen und werden in nächſter Zeit mit dem 
Warſchauer Boxverband diesbezüglich in Verhandlungen 


Bei der letzten Sitzung des Vorſtandes des Verbandes; treten. 


gab Obſtl. Glabisz einen Rechenſchaftsbericht 
über die bishevige Arbeit des Olymp. Komitees und unter⸗ 
ſtrich dabei den Plan einer allgemeinen Sammlung für den 
olympiſchen Fond. Der Vorſtand des Z. 3. wird ſich in einer 
der nächſten Sitzungen mit dieſem Plan befaſſen und Richt⸗ 
linien für die Vorarbeit für die Olympiade feſtlegen. 
Anſchließend daran wurde die Angelegenheit des olym⸗ 
piſchen Kongreſſes im Mai 1930 in Berlin beſprochen und 
im Intereſſe des polniſchen Sportes die Beſchickung dieſes 


Kongreſſes durch Polen beſchloſſen. Die Delegierten des 8. 


8. werden in nächſter Zeit nominiert werden. 


Oberſchleſiſcher Fußball. 


Schließlich iſt noch ein Spiel der Hockeymann⸗ 
ſchaft Lembergs gegen den B. S. C. Berlin im Februar 
oder März l. J. geplant. 

So ſtellt ſich dank der Initiative des Konſulates in Leip. 
zig das Programm der deutſch-polniſchen ſportlichen Bezie⸗ 
hungen im Jahre 1930 dar. Wenn irgend eine andere diplo⸗ 
maliſche Stelle die gleiche, lebhafte Tätigkeit entwickeln wür⸗ 
de, würde ſich unſer internationales Programm ſicher impo⸗ 
werend geſtalten. 


Beginn der Eishockeyweltmeiſterſchaft 

Am Schauplatz der Olympiſchen Winterſpiele 1924, in 
dem franzöſiſchen Kurort Chamonix am Fuße des Mont 
Blanc, beginnen heute die Kämpfe um die Eishockey⸗Welt⸗ 


. j In Oberſchleſien fanden geſtern wieder eine Aazahl von meiſterſchaft. Eingeleitet wird die Veranſtaltung mit dem 
den. Man vermutet en:weder Karzſchluß oder eine durch Fußballſpielen ſtatt, welche folgenden Ausgang nahmen: “(Kongreß der Eishockey-Liga, der Sonntag um 16 Uhr begon⸗ 


K. S. 06 Myslowitz—Amatorski K. S. 1:5. 
1. F. C. Policyjny K. S. 0:4. 
K. S. 06 Kattowitz Slonsk, Schwientochlowitz 2:2. 


Us hat. Hierbei will Oeſterreich den Vorſchlag machen, die 
Ausloſung für die Weltmeiſterſchaft immer erſt kurz vor 
Turnierbeginn vorzunehmen. Weiterhin wird ſich der Kon⸗ 


Der Blizzard. 


Sbizze von John Greet. ! 
Die glutrohten Strahlen der im fernen Weſten Hinter 


den Felſengebirgen verſchwindenden Sonne huſchten über 
die im Abgrund wogenden Wellen der unendlichen Prärie. 
Im Abendwind zogen noch einige roſtig behauchte Wölkchen 


am Firmament dahin, — irgendwo murmelte eine unterir⸗ 
diſche Quelle, ertönte der ferne, heiſere Ruf eines Nachtvo⸗ 
gels — — Prärieeinſamkeit! 

Das iſt die Savanne mit ihrem unendlich erſcheinendem 
Graugrün, am Horizont mit einem violetten Dunſtſchleier 
den Uebergang zum Himmel verwiſchend, — die Savanne, 
auf der vor Jahrhunderten die Muſtangs zu Tauſenden 


weideten, deren Boden vom Gedröhne der tauſend Büffel- 


herden erbebte. Da trabte noch der alte, graubärrige Fallen⸗ 
ſteller und Pelzjäger, die Fand am Drücker der langen, aber 


terblpertrauten Rifle, ver die Ebene, da verfolgte noch die 
Rothaut, weit über den Kopf des Muſtangs vorgebeugt, die 
Spuren leſend, die Fährte des Feindes —, und in den 
Schluchten, der am Horizont bläulich vagenden Felſengebirge 
hauſte noch der gefürchtete Grizzly, der grimmigſte Feind der 
Menſchen und Tiere. . 
Savanne — — Prärie — —, Worte, die Erinnerungen 


wecken wie keine zweiten! Einſam ritt ich durch das große 


Gras — träumend. 


Der Duft des Savannengraſes weitete meine Lunge und 
meine Seele, die Arme ausbreitend, hätte ich dieſe erhabene 


Weite an mich ziehen können — —. | 

Du meine Savanne! Zu dir zieht es mich immer und 
immer wieder. Das tft die Wüſte, das weite Tharr, was iſt die 
wilde Puſta, die ſchreckliche DOſchungel gegen dich, die weite 


Savanne! 


* 


briet mir den am Morgen erlegten Präriehaſen. In tiefes 
Sinnen verſunken, verſpeiſte ich die einfache Mahlzeit. Noch 
immer träumte ich von vergangenen Tagen, — da — ſprang 
ich plötzlich erſchrocken empor. Ueber die Prärie glitt eine 
Hitzwelle, die mir den Schweiß aus allen Poren trieb. Fern, 
in der Richtung der Felſengebirge, erklang ein leiſes, eigen⸗ 
artges Pfeifen. Noch ſtutzte ich — überlegend, — da zuckte ein 
Gedanke durch mein Hirn: das konnte nur ein Blizzard ſein! 

Schnell raffte ich meine Nachtdecke auf, ſchlang ſie um 
mich, feſt verknotend, dann riß ich aus einem Gebüſch meh⸗ 
rere ſtarke Ruten und zog meinen ſchnell abgehobbelten 


Gaul über den Rand des Tales in die flache Ebene. Das 
arme Tier keuchte und ſchwitzte 
Hitze. Ich ließ das Tier ſich flach niederlegen und wiſchte mir 


infolge der ungeheueren 


eben den Schweiß von der Stirn — da begann es ſchon! 


Die plötzliche Hitze verwandelte ſich in Sekundenſchnelle 
in eine entſetzlich ſchneidende Kälte. Ein ſcharfes, ſchrilles 
Pfeifen glitt über die Prärie, ein eiſiger Sturm peitſchte 
mir in das Geſicht, daß mir die Augen tränten. Ich aber be⸗ 
gann, wie raſend auf mein am Boden liegendes Tier mt den 
Gerten einzuſchlagen, ſodaß ſich Falke, mein treuer Hengſt, 
gegen mich aufbäumte. Ich rief ihm Koſeworte zu, und 
peitſchte unterdeß weiter auf das Pferd ein, das nun begann 
gegen mich auszuſchlagen. Es war dies die einzige Rettung 
für mich wie für das Tier, die Bewegung. — Der Atem 
wurde zu Eis, kaum dem Munde entronnen. Der Schweiß 
gefror auf der Haut. Minuten vergingen — waren es Se⸗ 


kunden nur — oder gar Stunden? Meine Kräfte ſchwanden 


hilf Himmel! Ein andauernder Blizzard und wir waren 
verloren! Der grauſame Tod des Erfrierens ſtand uns dann 


bevor. Ich keuchte, ächzte, Schaum trat auf meine Lippen, 


eiſiger Schnee wurde von einem orkanartigen Sturm unter 
ohrenbetäubendem Pfeifen über uns hinweggepeitſcht — ein 


Ich erreichte ein kleines Tal mitten in der Prärie, mit Toben der Natur, — dem Unkundigen Untergang der 


einigem dürren Geſträuch bewachſen. Ich hobbelte mein 
Pferd an, ſuchte dürres Gras und einige Aeſtchen vertrockne⸗ 


ten Mesquitegeſträuches zuſammen, machte ein Feuer und! Hofnung gab mir neue Kraft, ich ſchlug weiter auf das arme 


Da — das Pfeifen ließ nach — ich jauchzte auf. Die 


Tier ein — — da, jetzt entſteht Ruhe, die Kälte läßt plötz⸗ 
lich nach. So raſch wie er gekommen, iſt der Blizzard vor⸗ 
über. 

Ich reiße die warme Decke von mir, ſchiebe ſie unter 
das todmatte Tier. Dann hole ich aus meinen Satteltaſchen 
Lappen hervor und reibe mein Pferd gründlich ab, das mir 
jetzt dankbar entgegenſchnaubt, als wiſſe es, daß ich es ge⸗ 
vettet! 

Gott ſei Dank, — es iſt gelungen! 

Ich ſitze wieder auf, da wir nach dem Bizzard unmög⸗ 
lich auf der Erde bleiben können, und reite hinaus in die 
ſtille Nacht. / | 

Ueber mir funkeln die Sterne am klaren Himmel, fern 
leuchtet die dünne Sichel des Mondes — Nachtvögel ſchwir⸗ 
ven um mein Haupt. 

Der Erde entſtrömt ein eigenartiger, friiher und bele⸗ 
bender Duft, der alle Müdigkeit ſchwinden läßt. Rüſtig 
ſchreitet mein Falke aus, von Zeit zu Zeit freudig auf⸗ 
wiehernd und wohlig ſchnaufend. Wohl, es ziehen ſich über 
des Tieres Leib lange Striemen die ihm Schmerzen bereiten 
müſſen, es iſt aber, als ob die ſonſt ſchon reine Luft der 
Savanne noch beſſer, noch würziger geworden wäre und je⸗ 
des irdiſche Gefühl aufhebt. 

Mitternacht —. f 725 

In der Ferne blinkt im Licht des Mondes ein helles 
Band, — ein Fluß? Nein, das kann es nicht ſein. 

Da — fern taucht ein kleiner, grellroter Punkt auf, 
faſt einem Stern gleichend. Er wird größer und größer ver⸗ 
doppelt ſich, ein leiſes Rollen ertönt — und Minuten ſpäter 
raſt die Pacifiebahn an mir vorüber. 

Ich halte mein Pferd an und ſchaue dem Zuge nach, 
der ſchnell meinen Augen entſchwindet. 

Und vor meinem geiſtigen Auge huſchen die Geſtalten 
roter Geſellen mit bemalten Geſichtern über die gleißenden 
Stränge des Feuerroſſes 

Ich träume wieder — — 

Von dir — 

— du meine Savanne — — —1 


. 
y 
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greß mit den Vorſchlägen zum Olympiſchen Kongreß in Ber- von 9 Uhr früh bis 10 Uhr abends mit einer kleinen Un⸗ 
lin und zum Olympiſchen Gishodeyturnier 1932 in Lake terbrechung im Dienſt. 
Placid beſchäftigen und die Zuteilung der Europameiſterſchaft 


für 1931 vornehmen. a 
— mit Platzziffer 6 und 175.32 Punkten. In der Klaſſe der Ju⸗ 
Toronto ſchlägt Budapeſt 17: 2. nioren für Herren ſiegte der Budapeſter Vadas mit Platz⸗ 

Die Kanadier aus Toronto haben von Davos aus einen ziffer 6 und Note 169.82. 

kurzen Abſtecher nach Mailand gemacht. Sie beteiligten ſich 
dort an einem Turnier im Eispalaſt und fertigten ihren 
Gegner Budapeſt 17: 2 (7: 1, 4:0, 6:1) ab. — Im zweiten 
Spiel des Tages ſchlug Mailand — Lauſanne 2:0. 


gen. In der Damenkategorie ſiegte Frl. Holovſky (W. E. V.) 


Dr. Peltzer in Auſtralien geſchlagen. 
Die auſtraliſchen Meiſterſchaften nahmen Samstag in 
Melbourne ihren Anfang. Der auf einer Weltreiſe befindli⸗ 
BE che Stettiner Dr. Peltzer ging auch hier wieder an den Start, 
konnte aber in der Meiſterſchaft über eine engl. Meile (1609 
Meter) nur den dritten Platz belegen. Auſtraliſcher Meiſter 
über dieſe Strecke wurde der Olympiateilnehmer Shyte, der 
mit der Zeit von 4: 21.2 einen neuen auſtraliſchen Rekord 


Bedeutungsvolle Beſchlüſſe des 


Bei den Juniorenkonkurrenzen ſah man gute Leiſtun⸗ 


polniſchen Bopverbandes. 
Mittwoch, den 22. d. M. fand eine Plenarverſamm⸗ 
lung des Geſamtvorſtandes des Poln. Bozverbandes ſtatt, 


in welcher eine Anzahl hochwichtiger Beſchlüſſe gefaßt wur⸗ 


den: 

Der P. 8. B. hat ſich über andauernde Bemühungen 
des Tſchechoſl. Boxverbandes hin entſchloſſen, am 28. Fe⸗ 
bruar in Prag einen internationalen Länderboxkampf Tſche⸗ 
choſlowakei— Polen auszutragen. Er hat beſchloſſen, daß die 
ſchleſiſchen Kreismeiſterſchaften ſpäteſtens am 15. März l. J., 
die allpolniſchen Meiſterſchaft am 2. und 3. April in Poſen 
ausgetragen werden müſſen. Der in der polniſchen Preſſe 
ausführlich beſprochene Vierländerkampf Ungarn — eſter⸗ 
veich—Tſchechoſlowakei—Polen findet endgültig in den Ta⸗ 
gen zwiſchen dem 10.—13. April in Budapeſt ſtatt. Der P. 
3. B. hat ſeine Teilnahme an dieſem Vierländerkampf zwar 
zugeſagt, den Ungarn, denen ſehr viel an der Teilnahme 


Polens liegt, aber einige Bedingungen geſtellt. So muß jede 


an dem Kampf teilnehmende Repräſentativmannſchaft un⸗ 
bedingt ohne Reſerven kämpfen, d. h. ſie darf ſich nur aus 
8 Boxern zuſammenſetzen. Der Kampf muß won einem deut⸗ 
ſchen Schiedsrichter geleitet werden, als Punkterichter ſollen 
zwei Repräſentanten neutraler Staaten beſtimmt werden. 


aufſtellte. 

Eine hervorragende Leiſtung erzielte auch der auſtraliſche 
Sprinter Carlton, der über 100 Yards mit 9.6 Sek. die alte 
Welthöchſtleiſtung erreichte und gleichzeitig Meiſter wurde. 


Ein Millionensturnier für”Newcaftle. 

Newceaſtle United macht verzweifelte Anſtrengungen, ihre 
Poſition in der engliſchen Liga zu verbeſſern. Jetzt hat ſie 
für einen Betrag von 7000 engl. Pfund den Burnley-Spie- 
ler Devine engagiert, der die Mannſchaft retten ſoll. Ob ſich 
dieſe Inveſtition bezahlt machen wird. — 

Juventus (Turin) hat einen weiteren ſüdamerikaniſchen 
Spieler verpflichtet. Es handelt ſich um den Spieler Ceſa⸗ 
vini von Chacarita (Buenos Ayres), der im Angriff von 
Juventus tätig ſein ſoll. Ceſarini iſt italienſcher Abſtam⸗ 
mung. 


Frau von Rezuiczek franzöfifche 
Hallentennismeiſterin. 
Wie aus Paris gemeldet wird konnte Frau von Rezni⸗ 


Von der Annahme dieſer Behengungen ward die Teilnahme ſezek im Finale um die franzöſiſche Hallentennismeiſterſchaft 
Polens abhängen. Die Polen proponierten finanziellen Be- die franzöſiſche Altmeiſterin, Frau Bardes, überlegen 6:2, 
dingungen ſind vorteilhaft und die vorſtehend angeführten 6:2 abfertigen und damit als erſte Deutſche den Titel im 
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18.000 Zuſchauer nicht allzuviel für ihr Geld zu ſehen be⸗ 
kamen. 

Der vor einiger Zeit aus Europa zurückgekehrte Young 
Stribbling erſchien erſtmalig wieder im Ring und erfocht 
einen ſenſationellen k. o.⸗Sieg. Er ſchlug den nicht unbe⸗ 
kannten Jack de Mave bereits in der erſten Runde für die 
Zeit zu Boden. Mave war urſprünglich als Gegner für 
Carnera in Ausſicht genommen. 


Petkiewicz erſter Start — ein Sieg. 
Der erſte Start Petkiewicz in Amerika endete mit einem 
Sieg unſeres Meiſterläufers über 17 Konkurrenten. Die 
Strecke ging über zwei engliſche Meilen. Nähere Datails 
folgen . 


Ein handbuch für ſportliche Maflage. 

Anfang März I. J. erſcheint im Druck das erſte polniſche 
Handbuch für ſportliche Maſſage, herausgegeben von dem 
erfahrenen Maſſeur der polniſchen Olympioniken Jan 
Ziemkiewicz. Das Handbuch wurde auf Grund ärzt⸗ 
licher Unterſuchungen und eigener Erfahrungen zuſam⸗ 
mengeſtellt und dürfte einen wertvollen Behelf für unſere 
Sportsleute bedeuten. 


Radio 
Das Intereſſanteſte aus dem 
Europaprogramm. 
Opern. 
Montag. 20,00 Königswuſterhauſen: „Fra Diavolo“ 
von Auber. 20,15 Daventry: „La Boheme“ von Puccini. 
Dienstag. 20,00 Moskau⸗Popow: „Der Liebestrank“ 
von Donizetti. 
Mittwoch. 20,00 London: „La Boheme“ von Puccini. 
20,30 Mailand: „Butterfly“ von Puccini. 
Donnerstag. 19,30 Wien: „Intermezzo“ von R. Strauß. 
19,30 Budapeſt: „Lohengrin“ von R. Wagner. 20,00 Lan 
genberg: „Das Nachtlager von Granada“ von Kreutzer. 20,45 
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Momente waren ſeitens Ungarn nicht ins Auge gefaßt wor- | Dameneinzel erringen. München: „Jeſſonda“ von L. Spohr. 


den. Der Vierkampf ſoll eine Art Probe für die Einführung 
einer mitteleuropäiſchen Boxmeiſterſchaft ſein. 

Der P. Z. B. hat außerdem beſchloſſen, im Mai l. J. 
ein Trainingslager für 20 der beſten polniſchen Boxer und 


Inſtruktoren unter der Leitung des ſtaatlichen Boxtrainers 


des Italieners Grazena einzurichten. Der Ort des Trai⸗ 
ningslagers wurde aber noch nicht feſtgelegt. 


Europameiſterſchaft im Runftlaufen 
für Damen. 


Auf dem Platze des Wiener Eislaufvereines begannen 
Samstag die Europameiſterſchaften im Kunſtlaufen für Da⸗ 
men und Paare. Seitens Ungarn wurde im Zuſammenhang 
mit der Europameiſterſchaft im Herrenkunſtlaufen in der 
Hohen Tatra gegen die Zulaſſung Dr. Slivas als Schieds⸗ 
richter Proteſt eingelegt, welchem ſtattgegeben wurde. Auf 
Grund des § 18 der Rennordnung hat der Präſident des 
Weltverbandes Salchow, an ſeine Stelle den Deutſchen 
Schulze delegiert. Der Samstag brachte neben den Rahmen⸗ 
konkurrenzen, zu welchen der Prager Gold wegen Muskel⸗ 
riß abgeſagt hat, nur die Pflichtübungen der Damen. An der 
Spitze ſtehen wieder die Wienerinnen. Zur größten Ueber⸗ 
raſchung führt aber Frl. Gerda Hornung vor ihrer Schwe⸗ 
ſter Ilſe, während die Favoritin Fritzi Burger viel ſchwä⸗ 
cher iſt und erſt an dritter Stelle .iegt. Beſonders gefielen 
die Engländerinnen Shaw und die Norwegerin Randau. Am 
Sonntag werden die Kürübungen die Entſcheidung bringen, 
die ſehr leicht Veränderungen ergeben können. Die Preis- 
richter hatten ſchwere Arbeit zu verrichten, denn ſie ſtanden 


umd sein Sohn Roman von 0. Hanstein 


| 


Taris neuerlich operiert. 

Der franzöſiſche Schwimmchampion Taris wurde vor 
kurzem einer Blinddarmoperation unterzogen, nach welcher 
aber Komplikationen eintraten, ſodaß eine neuerliche Opera⸗ 
tion ſich als notwendig erweiſen wird. 


Deutſch⸗polniſcher Sportverkehr im 
Jahre 1930. 

Dank der Initiative des polniſchen Konſulates in Leip- 
zig dürfte das Jahr 1930 eine neue Epoche in den ſportli⸗ 
chen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen bedeu⸗ 
ten. Dieſelbe begann mit dem Länderboxkampf Deutſchland 
— Polen und ſoll ſich in Zukunft wie folgt geſtalten. 


Zwei Blitzſiege in new Hork. 


Der Italiener Carnera führte ſich am Freitag abends 
mit einem Blitzſieg über den keineswegs zur erſten Klaſſe 
zählenden Big Boy Peterſen in Minneapolis ſehr verſpre⸗ 
chend ein. Der Italiener wog etwa 25 kg mehr als ſein Geg- 
ner, der für ihn nur ein Spielball war. Knapp als der erſte 
Gongſchlag ertönte, mußte Peterſen bis drei zu Boden und 


Samstag. 19,30 Stuttgart: „Der Barbier von Sevilla“ 
von Roſſini. 

Operetten. 

Mittwoch. 21,10 Berlin: „Hotel Stadt Lemberg“ von J 
Gilbert. 

Donersntag. 20.30 Königswuſterhauſen: 
Jonathan“ von C. Millöcker. 

Konzerte. 

Montag. 20,00 Wien: Chorkonzert des Wiener Lehrer⸗ 
a-cappella⸗Chores. 20,00 Hamburg: Der Kreis der zwölf 
Muſiker. Eröffnungsabend. 

Dienstag. 20,00 Wien: Konzert des Wiener Sympho⸗ 
nieorcheſters. 20,30 Leipzig: Requiem von Verdi. 
N Mittwoch. 20,00 Königsberg: Henry Marteau 
20,00 Breslau: „Die Jahreszeiten“ von Haydn. 

Freitag. 20,00 Wien: Konzert Umberto Urbano. 

Samstag. 20,00 Berlin: Ulica Jub'ſee Singers 

Proſa und Gonitiges. 

Dienstag. 20,30 Berlin: „Woyzeck“, Tragödie von Büch⸗ 
ner. 21,30 Frankfurt: „Ehezauber“, Luſtſpielvariation von 
L. Mathern. 

Mittwoch. 16,30 Berlin: „Der zerbrochene Krug“ von 
Kleiſt. 17,40 Prag: Ludwig Renn aus eigenen Werken. 20,05 
Wien: Kabarett. 

Donnerstag. 21,45 Breslau: Theodor Däubler lieſt aus 
eigenen Werken. 

Freitag. 20,00 Königsberg: „Zu Hilfel“, Komödie von 


„Der arme 


ſpielt. 


wurde gleich darauf noch einmal bis acht und ein drittesma!| Achard. 21,10 Breslau: Radio-Hörfolge von K. Behr. 


bis vier niedergeſchlagen. Beim vierten Niederſchlag war der 
Amerikaner reſtlos erledigt und mußte ſich auszählen laſſen. 


Samstag. 20,05 Wien: Uraufführung: „Wohnblock 16, 
Haus 4, 3. Stock“, Hörſpiel von Waldfried Burggraf. 22,15 


Der ganze Kampf hat 70 Sekunden gedauert, ſo daß die Verlin: Opernball der Staatsoper. 
r . OSRESER RER“ 


nicht erwarten. Dann kehrte ſie um und zwang ſich, gan 
langſam ihm entgegenzugehen. 5 
peu re ne 5 Kerr bereits geteilt, umd 
während die anderen dem Askaniſchen Platz zuſchritten, kam] Lotte ritterlich den Arm — 
Adolf mit einem Mitſchüler auf ſie zu. zuſch ch den Arm — ſie hatte das Veilchenſträußchen 
Noch einmal wandte er ſich um. Der Trupp war ſtehen⸗ 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle. | geblieben und hatte noch etwas hinübergerufen. 


2. Fortſetzung. 


gar nicht mehr ſo eilig, denn ſie ſpazierte nun ſchon zum 
zehnten Male immer das Stück zwiſchen dem Halleſchen Tor 
und der Halleſchen Straße auf und nieder und ſah mit ge⸗ 


über. 
Jetzt war ihre ſchleunige Beſorgung, wie es ſchien, 


„Selbſtverſtändlich, heut' abend um acht Uhr auf der 


RE e ee e ER ee aue 


Adolf winkte mit der Hand — dann ſtand er ihr gegen⸗ 


„Beſtanden?“ 

„Natürlich! Sogar vom Mündlichen dispenſiert!“ 
„Junge!“ i f 

Am liebſten wäre ſie ihm gleich auf der Straße um den 


Er beſchloß, Röſicke einen Wink zu geben. Es brauchte 
ja auf der Kneipe am Abend nicht jeder zu wiſſen, daß der 
reizende Käfer ſein Schweſterchen war! Dann aber bot er 
inzwiſchen in ſeinem Knopfloch befeſtigt — und nun wan⸗ 
derten ſie mit leuchtenden Augen die Königgrätzer Straße 
hinunter, dem Kanal zu. 

N „Iſt lieb von dir, Mädel, daß du gekommen biſt!“ 
„Ich mußte dir doch den erſten Glückwunſch bringen!“ 
„Alſo ſoweit wären wir!“ 

Sie waren wirklich ein ſchönes Paar und unwillkürlich 
blickten ſich die Vorübergehenden nach ihnen um. Er war 
groß und ſchlank und aus ſeinem leicht gebräunten Geſicht, 
(das ebenfalls von ſchwarzen Haaren umrahmt war, ſchau⸗ 
ten zwei helle, braune Augen und auf der Oberlippe ſproß 


ſpannten Blicken zu dem großen roten Gebäude des Aska- Hals gefallen, und der Mitſchüler, ein ſtattlicher junger ten auch ſchon einige, allerdings noch etwas vereinzelte Här⸗ 


niſchen Gymnafiums hinüber, aus deſſen Tor der Bruder 
kommen mußte. 

So hatten ſie es am Morgen, ehe Adolf den ſchweren 
Gang antrat, verabredet. Sie wollte die erſte ſein, die ihm 


Mann, der bereits einen richtigen Schnurrbart ſein eigen 
nannte, machte große Augen. 

Adolf war etwas verlegen. 

„Erlaube, lieber Kurt — Herr Walter Nöſicke, mein 


ihren Glückwunſch brachte, fie wollte ihn tröſten, wenn viel! lieber Kommilitone“ — natürlich biß er ſchon den jungen 
leicht doch... Ihr Herz pochte ängſtlich und unwilllürlich Studenten heraus — „meine Schweſter“. f 


wurde ſie rot vor Erregung. 

Vielleich zitterte ſie mehr, als der Bruder ſelbſt, der am 
Morgen ſo ſiegesgewiß gegangen! 

Jetzt öffnete ſich das Tor des Gymnaſiums und eine An⸗ 
zahl junger Leute in ſchwarzem Anzug und in weißen Hand- 
ſchuhen trat heraus. 3 

Lotte ſtellte ſich in einen Hausflur und lauſchte um die 
Ede, Herrgott, da, gleich unter den erſten, kam ja ſchon Adolf 
— ein raſcher Blick und ſie war beruhigt! 


Schnell löſte ſie das Veilchenſträußchen, das ſie vorn am 


Buſen trug, nahm es in die Hand und ging mit raſchen 
Schritten die Königgrätzer Straße entlang, dem Halleſchen 


Tor zu, denn gleich ſo vor der Tür konnte ſie ihn denn doch 


„Herzlichen Glückwunſch!“ 

Der junge Herr Nöſicke beeilte ſich, ihr galant die be ⸗ 
handſchuhte Hand zu küſſen und wußte nicht recht, wozu 
er gratulierte, zum Examen des Bruders — oder beglück⸗ 
wünſchte er vielmehr den Freund zu ſeinem reizenden Schwe⸗ 
ſterchen? 

Nach einigen Verlegenheitsworten verabſchiedete er ſich 
mit der Gewandtheit des angehenden Lebemanns, und 
Adolf ſtellte nicht ohne Stolz feſt, daß die übrigen drüben 
ſtehengeblieben waren und neugierig herüber ſchielten. 

Von ſo einem lieben Mädel abgeholt zu werden — der 


Tausend, das war nicht übel!! 
Was doch Adolf für ein verſteckter Schwerenöter war!] 


chen. ö 
| „Gehen wir erſt noch ein wenig ſpazieren?“ 
„Gern, aber nicht zu lange — Mutter iſt doch auch ſchon 
in Aufregung“. 
ö „Aufregung? Aber das war doch ſelbſtverſtändlich!“ 
Er hatte ganz wergeſſen, daß er am Morgen trotz aller 
Siegeshoffnungen recht beſorgt geweſen. Hätte es nicht ge⸗ 
klappt, ihm wäre es noch ſchlimmer geweſen, als jedem an- 
deren, denn der Vater — — 
N Er runzelte die Stirn und Lotte fragte beſorgt: 
„Was machſt du denn für ein Geſicht?“ 
„Nichts, Kind, ich dachte nur, was Vater geſagt hätte, 
wenn's nicht geglückt wäre“. 
„Laß dir die Stimmung nicht verderben und ſieh zu, 
heut' mit Vater nicht zu ſprechen — ich glaube“ 
5 „Das wird noch einen Kampf geben? Natürlich, aber 
gleichviel! Jetzt wird ſtudiert und wenn ſich der Alte auf 


Fortſetzung folgt. 


den Kopf ſtellt“. 


bei Menſchen in Cordoba. Durch den Papageienhandel wird 
die Seuche auch in andere Länder verſchleppt. Aus Argen⸗ 
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tinien und Braſilien werden große Mengen von Papageien 
nach Europa ausgeführt. 


3 5 E ß alſo dri d d t den, 
fRrankheits übertragung durch e Nie) 11 ſchen ſind in Europa ſchon in früheren Jahrzehnten beobach⸗ 


Papageien oder überhaupt von gefangenen Vögeln aller Ber . 5 5 5 5 

Haustiere. in die Finger kneifen, „küſſen“, oder, was eine beliebte Un. tet worden, jo in Frankreich 1891-92, in Italien 1895-96, in 

12 958 ſitte iſt fid) Leckerbiſſen aus dem Mund nehmen zu laſſen. Deutſchland 1899 und in England don dn England ſcheinen 

Von Generaloberarzt a. D. Dr. Blau, Potsdam. a AR Fan 1 Seit 17 5 e u gleid) 0 19 1 a ERS an Pſittakoſe beim 

falls mit der größten Vorſicht und Gewiſſenhaftigkeit geſche⸗ f ae 

Der Ausgang des letzten Jahres hat uns mit einer in hen. Denn es debt z. B. auh in kranken he ein Nagl. Der Verlauf der Pſittakoſe iſt beim Papagei ein weſent⸗ 

Europa noch wenig bekannten Krankheit, der Pſitakoſis, in 1055 m u lich anderer als beim Menſchen. Beim Papagei ſteht im Vor⸗ 
a: 2 m ſlus, derjenige der „Hühnercholera“, welcher, wenn er auch N 19 pagei ſteh 

Berührung gebracht, welche durch ausländiſche Papageien nicht gerade zu den menſchlich übertragbaren gehört immer. dergrunde der kliniſchen Erſcheinungen eine Enteritis, beim 

eingeſchleppt iſt und bedauerlicherweiſe bereits verſchiedene hin die größte Sauberkeit auf Geflügelhöfen nötig macht. Menſchen dagegen eine ſchwere, meiſt atypiſche Lungenent⸗ 

Todesopfer unter der Menſchheit gefordert hat. Unfreiwill iſt die Berührung des Menſchen mit tieriſchen zündung, die mit hohem Fieber und mit Kreislaufſtörungen 


Dieſe Ttaſache muß erneut unſere Aufmerkſamkeit darauf] Schmarotzern. Wir wiſſen, daß die Stubenfliege den Keim der einhergeht. de . 2 
lenken, daß das enge Zusammenleben von Menſch und Tier Lungenſchwindſucht (den Tuberkelbazillus) überträgt, wenn Die Yetiologie der Pſittakoſe iſt noch nicht befriedigend 
im Haushalt, ſei es ein freiwilliges — wie beim Halten von |jie, wie jo oft, am Huſten⸗ oder Schleimauswurf von kranken geklärt. Der Franzoſe Nocard hat zwar 1893 einen zur Pa- 
Haustieren —oder nur unfreiwilliges — wie beim Eindrin⸗ Menſchen gezehrt hat. Die Körper- und Kopflaus kann zum] dathr husgrappe gehörenden Mikroorganismus aus kranken 
gen von tieriſchen Schmarotzern — durchaus nicht ohne Ge- Träger des Fleckfiebers werden, welches wie allgemein be⸗ Papageien iſoliert den er als Erreger angeſprochen hat. 
fahren abläuft und eine größere Gewiſſfenhaftigkeit heraus- kannt ift, im Weltkriege eine beſondere Maſſenbekämpfung Dieſer Keim iſt aber beim erkrankten Menſchen bisher nur 
fordert, als es in der Regel bei der Sorgloſigkeit der Men- nötig machte, wovon die unzähligen „Entlaufungsanitalten“ en oder zweimal gefunden worden. Weiterhin haben Selter 
ſchen der Fall iſt. auch dem Laien noch genügend in der Erinnerung ſind. und Finkler 1899 einen Streplococeus als Erreger angeſpro⸗ 

1 8 0 . 5 \ R e chen, doch dürfte auch dieſer kaum der Erreger ſein. Es 
Zu erſterer Gruppe gehört der Hund, die Katze, das Die Wanzen können gleichfalls zu Krankheitsträgern liegt die Vermutung nohe, daß der tatſächliche Erreger nicht 
Pferd, der Eſel, die gehörten Tiere, das Schaf, das Schwein] werden, die Hundszecke und Schafzecke gehören nicht minder unter den ſichtbaren Marc ümawden ſondern Ve den 
und die verſchiedenen Vogelarten, wie Hühner, Papageien, zum gefährlichen Ungeziefer Ferner wiſſen wir, daß auch ſinviſiblen Vira zu ſuchen ift 1 
gefangene Vögel, zu der zweiten, den tieriſchen Schmaroern, Mäuſe bestimmte Darmbazillen beherbergen, daß der Ratten⸗ Für die Epidem ologie wichtig ift noch die Frage, ob die 
die Fliege, die Körperlaus, die Wanze, die Mücke und in den floh die Peſt übertragen kann, die alsdann durch erkrankte Krantheit nur von Papageien 1 we Menſchen 8 nicht 
Tropen die Ninderbremje; in bedingtem Grade auch die und verendende Ratten in Gebäude und Wohnungen, mi auch von Menſch 1 . it. Wenn letztere 
Maus und die Ratte, vielleicht auch ſogar einige Arten von Vorliebe aber auch auf Schiffe und damit ſogar über See Frage auch noc nich mit Sicherheit art iſt, jo dürfe ie 
Gartenſchnecken. verſchleppt wird „Den den. Rinderbremſen, zu ‚Deren Gruppe werhin e ſein, daß ee e e Ei Menſch 

Vom Hund wiſſen wir längſt, daß er Bandwürmer und 5 1515 5 Ba Fee Menſch zwar möglich, aber immerhin ſelten find. 
ähnliche „Entozoen“ beherbergt, deren Glieder wir, bisweilen kankellich die fo anne ee (Ano helesh, deren Die Diagnoſe der menſchlichen Pſittakoſis iſt ohne Kennt⸗ 
ſogar noch in beweglichem Zuſtand beobachten können. Es Stich 1 05 . Wechſelfieber (Malaria) bent t wel- nis des Zuſammenhanges mit kranken Papageien ſehr 
kann alſo vor der Unſitte ſich die Hände oder, beſonders bei * 5 55 Fieberanfällen und bei längerer Krantheits. ſchwer, wenn nicht unmöglich. Aber auch beim Vorhanden⸗ 
Kindern, das Geficht/ von Hunden belecken zu laſſen oder weh 5 an des ganzen menſchlichen Organismus ſein kranker Papageien wird ſie nicht ſelten nur eine Wahr⸗ 
ſonſtige Liebkoſungen zu dulden, gar nicht energiſch genug der in rare e e de führt Auch 5 ER ſcheinlichkeitsdiagnoſe bleiben. 
gewarnt werden. Ä chneck 2 deren Schleim mit dem Salat 4055 ſonſtigen Gar⸗ Eine Gefahr für die Bevölkerung beſteht nur durch 

Hunde, Katzen, Pferde und Eſel können auch noch eine] tenfrüchten in die süche gelangen, beherbergen allerhand Ge⸗ 5 5 . Alte, ſchon lange geit im 
andere Gefahr in ſich bergen, nämlich die der Tollwut, welche fahren. fab lt 755 1 e 75 5 en ar air = 
gleichfalls durch Biß auf den Menſchen übertragbar iſt. Von Alle dieſe Zuſammenhänge zwiſchen Tier und Menſch er wie er ya ha een ek e i 3 
Pferden, welche an Rotz (in den Nüſtern) oder an Milzbrand] müſſen uns immer wieder dringlich die Mahnungen einſchär⸗ e eee eh uſt⸗Matlichteit⸗ ſtrunpigen endes und 
(in der Haut) leiden, können auch dieſe Krankheiten auf den fen: ech zeigen, find 855 beiten unverzüglid zu töten. Da 
Menſchen übergehen. Tierfelle, die zu Pelzwerk vorbereitet 1 Unterlaſſe jeb ötige Berül it tieren ar ER MIA 55 SSR Men so u Der Pap 
werden, gehören gleichfalls hierher. 1. Unterlaſſe jede unnötige Berührung mi Haustieren. |geien nicht auch Virusträger, d. h. kliniſch geſunde Tiere, die 

2. Bekämpfe, wo du kannſt, die Unſitte mit Tieren Liebko⸗ das Krankheitsvirus in ſich beherbergen, gibt, wird man gut 


Hornvieh, in tropiſchen Gegenden, wird häufig von be⸗ ſungen auszutauſchen. tun, gegenüber allen friſch importierten Papageien, die ſich 
ſtimmten Bremsfliegen heimgeſucht, und wir miſſen, daß] 3. Beobachte äußerſte Sauberkeit bei der Reinigung von ſerſt einige Zeit in Deutſchland befinden, auch wenn ſie kli⸗ 
manche Rinderfliege die Keime der Schlafkrankheit, die ſoge⸗ Tierkäfigen, neben peinlichſter Sorgfalt in der Behand- niſch geſund find, eine gewiſſe Vorſicht walten zu laſſen und 
nannten Trypanoſomen, beherbergen, welche, auf den Men⸗ lung deiner eigenen Hände. nähere Berührung mit ihnen zu vermeiden. So lange die Pa⸗ 


ſchen übertragen, bisweilen ganze Gegenden befallen und] 4. Unterziehe die Nahrungsmittel, tieriſche wie pflanzliche pageienſeuche in Südamerika weiter beſteht, iſt von der An- 
entoölfern. Aber auch in Europa gibt es Uebertragungen Produkte, ehe du fie zuberciteſt, einer gewiſſenhaften ſchaffung neu eingeführter Papageien und Sittichen dringend 
einer anderen Krankheit des Schlachtviehs, nämlich der Tu⸗ Säuberung. abzuraten. 

berkuloſe. Wenn auch der ſogenannte bazillus Covinus der] 5. Führe einen rückſichtsloſen Vernichtungskrieg gegen Un⸗ 
Perlſucht (Rindertuberkuloſe) vom bazillus Humanus weſent⸗ | geziefer aller Arten und Formen. 


| 

lich verſchieden iſt, jo kommen doch immer wieder Infektio⸗ 1 | 
Die Papageienkrankheit — | 

| 


nen, z. B. beim Melken tuberkulos erkrankter Kühe, auch beim 
Menſchen zu ſtande. 

Schafe befällt nicht ſelten die Drehkrankheit oder Tau- keine Volksgefahr. 
melkrankheit; im Gehirn ſolcher kranken Tiere entdeckt man ee eee 5 9 
alsdann ein eingekapſeltes Weſen, den Blaſenwurm, der]; Br ee 1 lan 3 e aa 
durch den Schäferhund auf die Viehweide übertragen und F 8 n e i 8 
vort der ſenden Ti . ird jeine gewiſſe Beunruhigung in der Oeffentlichkeit hervorgeru⸗ 
dort von den graſenden Tieren aufgenommen wird. fen. In Berlin ſind etwa 20 Erkrankungen bezw. Verdachts⸗ 

Bekannt iſt ferner die Trichinoſe der Schweine. Die Tri- fälle beobachtet worden, von denen bisher 4 tödlich verlaufen 
chine macht einen ſogenannten Generationswechſel durch, und ſind. 
ihre Finnen, d. h. ihre eingekapſelten Spiralformen, gelan- Die Papagoienkrankheit, auch Pſittakoſe genannt, iſt eine 
gen in die Muskulatur des Tieres, alſo in das Schweine. bei Papageien (einſchließlich Sittichen) vortommende und von 
fleiſch, und werden vom Menſchen unwiſſentlich, zumal bei dieſen auf den Menſchen übertragbare Krankheit, die ſeit 
fehlender oder ungenügender Fleiſchbeſchau und in Ländern Hang bekannt ift. Ihr Heimatland iſt Südamerika, wo an⸗ 
mit mangelhaften Sanitätseinrichtungen, durch die Nahrung ſcheinend periodenweiſe unter den Papageien des Urwalds 
aufgenommen, im Magenſaft zum Teil gelöſt und ſomit für dieſe Krankheit epidemiſch auftritt und alsdann Veranlaſſung 
die Uebertragung der Trichinoſis einer oft tötlichen Krankheit, zu gehäuften Erkrankungen beim Menſchen gibt. Es iſt be⸗ 
freigemacht. kannt, daß eine ausgedehnte Epidemie unter den Papageien 

Von der Uebertragung durch Papageien, welche friſch Argentiniens im Auguſt und September 1929 geherrſcht hat 
vom Ausland importiert und auf ihren Geſundheitszuſtand und e e ng 1 „„ 1515 
nicht kontrolliert find, bietet die Pſittakoſis (Papageienkrank⸗ | jen wir, daß in Argentinien zahlrei enſchen an der Pa⸗ 
hel in neueſter Beh traurige Arab ar e pageienkrankheit erkrankt ſind. So berichtet der argentiniſche DER PRÄZISION 3 
kuloſe ſoll bei Papageien nicht ſelten fein. Arzt Dr. Barros über eine Epidemie von 60 Erkrankungen 
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